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für den Kreis Westerburg.

Der Wel't-Arieg.
WB . Großes Hauptquartier , 7 . Mai . Amtlich-

Seßlicher Kriegsschauplatz . Bei Ipern wurden alle Ver-
»d Lirkli ber Engländer uns die seit dem 17 . April einen Brenn-

iUW0f * gnkt des Kampfes bildende Höhe 60 , südöstlich von Zille-
len S I -e' zu entreißen , vereitelt . Wir gewannen dort weiter
rieben u !rlände auf Ipern . Der Feind verlor bei diesen Kämpfen
-er- und ijtttn 7 Maschinengewehre, 1 Minenwerfer und eine große

»zahl Gewehre mit Munition . Bei Fortdauer ihrer An-
c'}n\-  riffe erlitten heute die Engländer weitere große Verluste.
bJJ/n"' I Zwischen Maas und Mosel behaupten und befestigen
rd den auf den Maashöhen und südwestlich und südlich des
ein unußilluwaldes errungenen Geländegewinn . Bei Flirey ist ein
BabmiitLMxz Grabenstück unserer Stellung noch im Besitz der

nmzosen. Sonst wurden alle Angriffe abgewiesen.
kUeeli ! Ellle Versuche des Feindes nördlich von Steinabrück
1,50 M >l Fechttale durchzubrechen , wurden durch unser Feuer im
Nk. für ji rimc erstickt.
n Weid«, Orstlicher Kriegsschauplatz . Die Kämpfe südlich von
'na  Mtiiti'3â oto un^ von Rossiene endeten mit einer ausge-
ftwohrn ^ cĥ kn Niederlage der Russen , die starke Verluste erlitten,

M Gefangene verloren und sich im vollen Rückzug
Wochre linden. Südwestlich von Kalwarja , südlich von Augustow

bahrm  westlich von Praschnüsch wurden russische Teilangriffe
N euu | n uns blutig abgeschlagen. In diesen Kämpfen büßten
^ Russen zusammen 52 « Gefangene ein.

Südöstlicher Kriegsschauplatz . Auch die Kämpfe auf
; rechten Ufer des unteren Dunajec endeten gestern mit

llPIPH ® vollen Erfolg für die verbündeten Truppen . Der Feind
dort im schnellsten Rückzug nach Osten . Nur an der

m * 1,2 cichsel hielt noch eine kleine Abteilung vor ihm Stand.
Weiherß liter südlich drangen wir auf dem rechten Ufer des Wis-

f . Mn Richtung auf den Wislok und über Jasiolka vor.
lelfach stießen Teile des rechten Flügels der Heeresgruppe

rintritt ! *Generalobesten v . Mackensen bereits mit den aus der
i arpathenfront westlich des Luwkopasses vor den dichtauf-

„jfl , Mden Verbündeten im schleunigsten Rückzug befindlichen
Illlllr Wen Kolonnen zusammen . Mit jedem Schritt

MviirtS steigert sich die Siegesbeute.
, WB . Großes Hauptquartier , 8 . Mai . Amtlich.
Micher Kriegsschauplatz . Auf dem größten Teile der
rvnt fanden die üblichen Artilleriekämpfe statt , die sich an
^'lnen Stellen , so bei Ipern , nördlich Arras , in den
Wonnen und auf den Maashöhen weitschweifig steigerten.
,Jnfanieriekämpfen kam es nur in den Vogesen . Hier
m die Franzosen unsere Stellungen bei Steinabrück

seits des Fechttales nach stundenlanger Artillerievorbe-
ng an . Sämtliche Angriffe scheiterten unter starken

lustm für den Feind.

Drstlicher Kriegsschauplatz. Unsere gegen Libau vor-
lden Truppen setzten sich in den Besitz dieser Stadt,
bei fielen 160 « Gefaugene , 12  Geschütze und 4
schiueugewehre in ihre Hände.
Südöstlicher Kriegsschauplatz . Die Verfolgung des

lwgenen Feindes durch die Armeegruppe v. Mackensens
die anschließenden Verbündeten sind auch gestern , von

wttti erfolgreichen Nachhutkämpfen abgesehen, im steten
^geblieben . Unsere Dortruppen haben am Abend bereits
'' Wislok in Gegend Krosno überschritten . Das gemein-
/ Handeln aller beteiligten Heeresteile im Vorwärtsdrin-
|j % te zum Abschneiden nicht unbeträchtlicher russischer

wodurch die Gesamtzahl der seit dem 2 . Mai auf
Mzischen Kriegsschauplatz gemachten Gefangenen jetzt
8J>000  gestiegen sein dürfte. Allein wurden
Nüssen 8 « Geschütze , darunter « schwere ab-

*btmen.
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WB . Großes Hauptquartier , 9 . Mai . Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz . Bei der Fortsetzung unserer
Angriffe auf Ipern warfen wir den Gegner aus seiner stark
befestigten Stellung zwischen Steenstrate —-Fortuin — Wicltje
und Cheluvelt — Ipern heraus , nahmen die Orte Freszenberg
und Verlorenhonk und setzten uns hierdurch in den Besitz wich¬
tiger , die Umgegend von Ipern im Osten begrenzender Höhen¬
züge . An 100 Engländer , darunter 16 Offiziere , wurden
bisher gefangen genommen.

Französische Angriffe westlich von Liövin nordöstlich der
Lorettohöhe scheiterten unter starken Verlusten für den Feind . Bei
La Baffee und bei Vitry (östlich Arras ) wurde ein feind¬
liches Flugzeug von uns zur Landung gezwungen . Ein unter
Ausnutzung von Nebelbomben unternommener französischer
Teilangriff westlich Perthes wurde mit Handgranaten abge-
wiesen . In den Argonnen , zwischen Maas und Mosel sowie
in den Vogesen verlief der Tag ohne besondere Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz . In Libau haben wir große
Lager von Kriegsvorräten beschlagnahmt . Vor starken
Kräften aller Waffen , die der Gegner vor Mitau gesammelt
hat , weichen unsere gegen diese Stadt vorgeschobenen Abtei¬
lungen langsam aus . Nordöstlich von Kowno wurde nach
Vernichtung eines russischen Bataillons die Bahn Wilna—
Szowlo gründlich zerstört . Am Rjemen bei Sroducki griffen
wir die zersprengten Reste von 4 russischen Bataillonen , die
wahrscheinlich zu den am 6. und 7. Mai bei Rossieny ge¬
schlagenen Truppen gehören , auf . Erneute russische Angriffe
gegen unsere Stellungen an der Pilica wurden unter großen
Verlusten für den Feind abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschaaplatz . In der Verfolgung des
geschlagenen Feindes überschritten die Truppen des Generals
v . Mackensen nach Kampf den Wislok zwischen Besko (öst¬
lich Rymanow ) und Fryszak . Vor dem Druck der östlich
und nördlich Tarnow kämpfenden Verbündeten weicht der
Feind auf Miclce und über die Weichsel zurück . An der
wankenden russischen Karpathenfront warfen andere deutsche
Truppen den Feind aus seinen Stellungen an der Dahn
Mozoclaborcz — Sanok . Die Beute an Geschützen und Ge¬
fangenen vergrößert sich fortgesetzt.

Oberste Heeresleitung.
WTB . Berlin , 8 . Mai . Amtlich . Am 7 . Mai wurde vor

Zeebrücke der englische Zerstörer Maori durch das Feuer unserer
Küstenbatterie zum Sinken gebracht . Der Zerstörer CruSader,
der zur Unterstützung heranzukommen versuchte , wurde gezwun¬
gen sich zurückzuziehen und mußte seine ausgesetzten Rettungs¬
boote im Stich lassen . Die ganze Besatzung des Maori sowie
die Bootsbemannung des Crusader wurden von unseren Fahr¬
zeugen gerettet , im ganzen 7 Offiziere , 88 Mann.

Bei dem Vorgehen unserer Truppen gegen Libau haben
unsere Ostseestreitkräfte den Angriff durch Beschießung von See
aus unterstützt.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes:
gez. B e h n ck e.

Italien vor der Entscheid « » ,.
Die DngekSndnlffe von  der Entente überdoten.

Kasel , 8 . Mai . Schweizer Blätter melden aus Rom : Heute vormit-
tag 10 Uhr begann die entscheidende Sitzung deS MinistcrratS . die
mittags noch andauerte . Eine ungeheuere Menschenmenge erwartete
draußen das Ergebnis . Vielfach wird eine Kundgebung chtolitti » gegen
den Krieg erwartet . ES wird weiter gemeldet : Die vorgestern
überreichten Zugeständnisse Oesterreichs seien von England , Frankreich
und Rußland unter dem Drucke ihrer ungünftiqen militärischen Lage
überdoten worden . — In Lugano trafen 18 österreichische Ordens¬
brüder au » Rom ein, die erklärten , ihre Obern hätten ihnen am
3 . Mai die Abreise befohlen . Am nächsten Tage sei ihnen die
Reise über den Brenner verwehrt worben.

»Bedrohlich , aber nicht verzweifelt . "
WTB . Kopenhagen , 10 . Mai . Der Berichterstatter der

„Politiken " meldet aus Rom : Die Situation ist bedrohlich , aber
noch nicht verzweifelt . Der Krieg wird jedenfalls nicht in diesen
Tagen ausbrechen.
Eine letzte Möglichkeit : Sturz de» Kabinett » Salandrn?

Berlin , 10. Mai . (Ktr. Bln .) Wie ein aus Rom zurück-



gekehrter Diplomat laut „Voss. Ztgsagte,  besteht immer noch
die Möglichkeit, daß die Abgeordneten das Ministerium Salandra
stürzen und dadurch eine neue Lage schaffen. Der „Messaqgero"
kommt wiederholt auf die Bemühungen neutralistisch gesinnter
Abgeordneter zurück, eine Einwirkung auf die Regierung zu ver¬
suchen. Angeblich soll Salandra morgen gebeten werden, den
Fraktionsvorständen die Lage klar zu legen, eventuell unter dem
Siegel der Verschwiegenheit.

Der Kaiser auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz.
WTB. Berlin , 10. Mai. Amtlich. Der Kaiser ist auf

dem südöstlichen Kriegsschauplatz eingetroffen und hat am 8. Mai
einem Gefecht der ersten Gardedivision beigewohnt.

Die Rieseuverluste der Russe«
Berlin , 8. Mai. Aus dem österreichisch-ungarischen Kriegs-

pressequartter meldet der Berichterstatter der Der vollstän¬
dig geschlagene Teil der dritten russischen Armee wird auf minde¬
stens vier kriegsstarke Korps geschätzt. Davon sind 30 Prozent in
Gefangenschaft geraten, 20 Prozent tot und kaum 50 Prozent ent¬
komme», überdies besinden sich unter dem Rest Tausende Verwund¬
ete. Was sich bei Tarnow noch hält, ist mit zwei Korps zu ver¬
anschlagen, und hat bereits so schwer gelitten, daß sich»ur wenige
davon retten könnten. Bon dem in sden Rückzug hineingerissenen
BeSkidenkorps sind bis jetzt etwa 20 000 Mann gefangen. Die
Einbuße der Ruffen durch Tote. Gefangenschaft oder schwere Ver¬
wundung übersteigt insgesamt schon die Ziffer von 10000, die sich
durch Absaugung der Beskidenarmee verdoppeln würde.

Die politische» „Waffen" unserer Gegner.
Verschwörung unv Meuchelmord.

Berlin , 10. Mai. Wie nach der„Voss. Ztg." der Kon-
stantinopeler„Tanin" mitteilt, hat die Polizei Beweise einer um¬
fangreichen Verschwörung in Händen, deren Drahtzieher in den
Kreisen der höchsten englischen, französischen und griechischen Be¬
amten und Diplomaten zu finden sind, di« sich in contumaciam
verurteilter türkischer Verschwörer bedienen. Ort der Verschwö¬
rung war Athen. Die dortigen Leiter waren der englische Ge¬
sandte Elliot, der bisherige Ministerpräsident Venizelos und der
vor kurzem aus seinem Amte geschiedene Gesandte in Konstanti¬
nopel Panas . Mitglieder in Athen sind der Attaches der griechi¬
schen Gesandtschaft Lukas, der Archivar dieser Gesandtschaft Nrco-
laidis und eine Menge mit englischem und französischem Gelde
bezahlter Personen. Zweck der Verschwörung war der Sturz
der türkischen Regierung, Zerstörung der türkischen Forts, Er¬
mordung der deutschen Offiziere und der mühelose Einzug m
Konstantinopel. Vielleicht wäre der Plan geglückt, wenn nicht
ein Mißgriff hinsichtlich des in  Aussicht genommenen Polizei¬
direktors erfolgt wäre. Gerade dieser hat den Plan mit den Be¬
weisen nunmehr der Polizei übergeben.

WB. Aus Queenstolve , 7. Mai. Nichtamtl-
Nach Meldung des Reuter-Büro ist der Cunard-Dampfer
„Louisitama" torpediert worden und gesunken. Hilfe abge¬
sandt. „Louisitania" war der beste Dampfer der Eunard-
linie mit 37,500 Register-Tonnen.

Von 2160 Personen nur 636 Ueberlebende.
London, 8. Mai. (Nichtamtl.) Das Pressebureau meldet,

daß insgesamt 658 Personen gerettet und 45 als Leichen gelaudet
worden sind. Auf dem Dampfer befanden sich 2160 Personen.
Nichtamtlich wird mitgeteilt, daß in Queenstown noch 22 Ueberleb-
cnbe gestorben sind. Von den Offizieren ist nur Kapitän Turner
gerettet worden. Nach einer weiteren Meldung des Prefsebureaus
sind nur wenige Passagiere der ersten Klasse gerettet worden. Man
glaubt daß die Passagiere dachten, das Schiff würde flott bleiben,
doch sank es in 15 bi? 20 Minuten. Die Ankunft dreier Fisch¬
dampfer. die 100 Leichen an Lord haben sollen, ist signalisiert
worden. Unter den Paffagieren der zweiten Klasse befanden sich
zwei Holländer.

5400 Kisten Munition.
WTB. Berlin , 9. Mai. Wie wir von zuständiger Seite

erfahren, befanden sich an Bord der „Lusitania" 5400 Kisten
Munition. Bei weitem der größte Teil der Ladung bestand aus
Krieqskontrebande.

Die Seeschlacht bei Bergen.
Aus einem engl. Offiziersbriefe, der in deutsche Hände ge¬

fallen ist, geht hervor, daß in der Nacht vom 7. zum 8. April
zwei englische Panzergeschwader auf der Höhe von Bergenm der
Dunkelheit sich nicht erkannt hatten und sich kräftig, beschossen
haben. Das englische Linienschiff„Superb" soll daber gesunken;
andere Panzer übel zugerichtet worden sein.

China unterwirft sich.
WTB. London , 9. Mai. Meldung des Reuterschen Büros:

Die japanische Botschaft hat ein amtliches Telegramm aus Tokio
erhalten, nach welchem China Japans letzte Forderungen ange¬
nommen hat. _

zeibehörden ausgestellt sind. Die Ausweise muffen die Photogriv'
der zur Abholung berechtigten Person enthalten und haben ni
nur für den einzelnen Fall, sondern allgemein Gültigkeit. Die
Polizeibehörden auS dem Bereich anderer Armeekorps ausgestellt,,
Ausweise gelten auch für den Bereich des diesseitigen ZlrmeekoiU
PostausweiSkarte», sowie Ausweise anderer Behörden usw. berechtig,,
nicht mehr zum Empfang postlagcrnder Sendungen.

Da« Ansmahle» de« Brotgetreide«. Der Bundes«!
hat iu seiner letzten Sitzung den Entwurf einer Aenderung d„
Bekanntmachung über das Ausmahlen von Brotgetreide vom
Januar 1915 angenommen. ES handelt sich dabei um ein wenig,,
starkes AuSmahlen des Getreides als bisher, und zwar aus mehrer,.
Gründen. Die Knappheit der Kleie, die seit Uebernahme der V„,
teilung durch die Bezugsvereinigung um so schärfer zum Ausdrej
kommt, alS die Einfuhr durch die Kaufleute durch die Beschlagnahm
ausländischer Kleie unterbunden war. erfordert eine größere H,r-
stcllung von Kleie im Julande. Gleichzeitig kam auch in Betracht,
daß das jetzige Kriegsmehl mit seinem ansehnlichen Gehalt an Klei,-
stoffen weniger haltbar ist als reines Mehl. Die Vorräte ooo
Mehl sind gegenwärtig ziemlich ansehnlich, weshalb die K.-G. sch»»
seit längerer Zeit bei den meisten mit ihr in Verbindung stehend»
Mühlen nicht mehr mahlen läßt. An Brotgetreide, das noch eine», z
beträchtlichen Ueberschuh für das kommende Erntejahr läßt, fehlil--—
es nicht. Und so liegt kein Bedenken vor, das Getreide fortnßiitttil
weniger stark auszumahlen. Die Landwirtschaft und sonstigen Bich
Halter bekommen dadurch mehr Kleie, die Bevölkerung ein reines Mehl
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Die neue Verordnung des BundesratS Übel**8te

Aus dem Kreise Westerburg.
Westerburg, den 11. Mai 1915.

Postlagernd« Sendungen können von jetzt ab uur gegen>
Vorlegung von Ausweisen auSgehändigt werden, die von den Poli^

die Regelung des Verkehrs mit Kartoffeln vom l2. April 1915 b°l
daran nichts geändert. Sie gibt nur der Reichsstelle für Kartoffel
Versorgung das Recht, in die am 12. April laufenden Verträgt
einzutreten.

Aufhebung der Urroronnng über die Sefchaffnu» ^
van Dauerware durch die Kommune«. Die Bestimmungen
des Bundesrats über die Verpflichtung der Kommunen zur Bereit
stellung von Dauerware ist jetzt vom Reichskanzler aufgehobri
wordeu. Begründet wird die Aufhebung damit, daß sich der
Echweiuebestand so verringert hat. daß eine weitere Forciermil
nicht im Interesse der Volkswirtschaft liegt.

Ruppach. 4. Mai. Dem Unteroffizier Andreas Wirth vo>
hier, der in den Kämpfen im Argonnerwalü schwer verwundet5
wurde uud sich jetzt auf dem Wege der Besserung befindet, wurdr
das Eiserne Kreuz verliehen.

Wallmerod, 4. Mai. (Fräulein Direktor.) Bei der letzte»
Generalversammlung des Vorschußvereins wurde an Stelle de- vek°
storbenen Direktors Fasel die frühere langjährige Kassiererin Fräv-
lein A. Baldus  als Direktor auf 3 Jahre einstimmig gewählt.

Wallmerod, 7. Mai. Apotheker Friedrich Höffken von
hier, welcher als Feldwebel beim Jnf .-Regt. Nr. 116 stand,
wurde zum Leutnant befördert.

Irmtraut , 7. Mai. Dem Musketier Karl Wagne^
(2. Brigade Ersatz-Bataillon 5, 8. Komp.), Sohn des Gastwirt
Peter Joseph Wagner in Irmtraut , wurde das Eiserne Kreuz&
Klasse verliehen.
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Vieh - Preise.
Amtliche Notierungen am Schlachtviehhof zu Frankfurta./M. vom 10. M<"'
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Die Geltung der Zuschläge xn de» KartoffelhSchst ssk» 3.
preise «. Nach Mitteilungen die in die Presse gelangt sind, schciiii
bei vielen Landwirten die Auffassung zu bestehen, als ob sie iit
besonderen Zuschläge zu den Kartoffelhöchstpreisen. die ihnen all
Entschädigung für Aufbewahrung, geeignete Behandlung, Schwur»
und Risiko durch die Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 15.
April 1915 lediglich für den Fall des Verkaufs an das Reich,
einen Bundesstaat oder Elsaß-Lothringen oder die Kreise oder Ge M
mcinden zugestanden sind, nunmehr unbederrklich auch beim Verkaii! »»er»
an Händler odcr an andere Privatleute fordern könnten. M «i» »>
machen darauf aufmerksam, daß diese Auffassung nicht zutriff
Beim Verkauf an Privatpersonen, also namentlich auch beim Be?
kauf an Händler, dürfen die Landwirte nach wie vor keine höhem
Preise fordern, alS in der Bunvesratsverordnungvom 15. FebcM nstrll
1915 über die Höchstpreise von Kartoffeln festgesetzt sind. Die ii
dieser Verordnung festgesetzten Höchstvrerse betragen, wie wohl noch
allgemetu bekannt sein dürfte, beim Verkauf durch de» Produzcnteii,
d. h. den Lanvmann. je nach den Landesteilen und Stortoffclforten,
4,25 biS 4,80 Mark für che» Zentner. E,n Laadmann, der an
Händler und andere Private Kartoffeln zu höheren als deu to
dieser Verordnung festgesetzten Preisen verkauft, setzt sich der Ge¬
fahr empfindlicher Bestrafung auS.

Es sei ferner noch darauf hingewiesen, daß die früher etwi
unter Vereinbarung niedrigerer Preise abgeschlossenen Kartoffelliesi
rungSverträge nicht einseitig aufgehoben werden können, vielmehl
erfüllt werden müssen.
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